Medienkritik und Mediennutzung
Modul IK018+IK218

Dozenten: Flurin Senn und Thomas Merz

Studentinnen: Katharina Balogh, Doris Braun, Franziska Klac
1) Überblick – Einführung

Schülerinnen und Schüler erkennen Aufgaben und Funktionen der Medien für den einzelnen Menschen beziehungsweise die Gesellschaft. Sie können Medienbeiträge kritisch reflektieren, deren Bedeutung und Konsequenzen einschätzen und auf dieser Basis den eigenen Medienkonsum hinterfragen und steuern (Merz, 2004).
Anhand des sehr anschaulichen und allgegenwärtigen Teilbereichs Werbung können Kinder diesbezügliche Kompetenzen erwerben. In einem weiteren Schritt können sie das Gelernte auf die gesamte Medienlandschaft transferieren (Dekontextualisierung).
2) Kontext 
Wir leben in einer Welt, in der Werbung einen grossen Stellenwert hat. Die Werbung prägt unsere gesellschaftliche Kultur insgesamt und somit auch das einzelne Individuum. Deshalb ist es unerlässlich, sich mit Werbung kritisch auseinander zu setzen. 
Die Medien und damit auch die Werbung beeinflussen die Themen, die uns beschäftigen. Sie beeinflussen das, worüber Schülerinnen und Schüler sprechen. Welche Menschen sind interessant? Welche Produkte sind in?

Die „Agenda Setting Theorie“ setzt sich mit den Fragen auseinander, wie weit die Medien unseren Alltag prägen. Einen anderen, in der Werbung nicht minder wichtigen Aspekt, beleuchtet die Wirkung auf Emotionen. Inhalte von Sendungen werden häufig sehr schnell vergessen, die Emotionen aber bleiben in der Erinnerung.

3) Voraussetzungen 
Übungen zur visuellen Wahrnehmung (Bilder lesen können), Sprachübungen (Weglassproben, Reduktion, Ersatzproben), allgemeiner Überblick über Medien
4) Lernziel: Werbekompetenz

Grobziele:
· Die Fähigkeit, Spot- und Nonspotwerbung vom Programm zu unterscheiden

· Das Wissen, wer Werbung in Auftrag gibt, wer sie produziert und warum Sender sie ausstrahlen

· Das Wissen, was Werbung will (Information, Meinungsbildung, Einstellungen, Kaufappell)
· Einfluss der Werbung auf jeden einzelnen erkennen
Feinziele:
Kognitive Ziele (Kopf):
· Eigene Lebensziele und –wünsche artikulieren

· Eigene Lebens- und Konsumwünsche mit „Werbe-Welten“ vergleichen

· Lebensgefühle/-stile kennen lernen, die Werbung verkauft

· Mittel und Strategien von Werbung kennen lernen

· Unbekannte Werbeformen wie Events, Sponsoring und andere Kennen lernen

· Werbespots und/oder –anzeigen zugrunde liegende Absichten erkennen

· Mittel der Marktforschung am Beispiel Zielgruppen kennen lernen

· Die wirtschaftliche Bedeutung von Werbung erfahren

Affektive Ziele (Herz):

· Den Unterschied von eigenen und durch Werbung vermittelten Wünschen erfahren

· Mit Werbung und dem Konsum von Markenprodukten verbunden Gefühle äussern und einordnen

Konative Ziele (Hand):

· Die Bereitschaft entwickeln, sich mit der Werbung und den dahinter steckenden Interessen aktiv auseinander setzen

· Werbebotschaften aufspüren und einordnen

· Werbebotschaften verfremden

· Spielerisch mit Mitteln und Formen von Werbung selbst umgehen

Zielstufe: Mittelstufe, 5./6. Klasse          Form: Projektwoche, Fächer übergreifend 
	Lehrplanbezug
	Zielbereich Medienkritik und –nutzung

(Anfoderungen gemäss Merz, 2004)

	Deutsch
Verstehende Aufnahme von und gestaltender Umgang mit Texten (S.119, Lesen)

Freies und Adressaten bezogenes Schreiben und Schreiben als Mittel zur Informationsver-arbeitung (S. 120, Schreiben)

Förderung differenzierter Ausdrucksweise (S.121, Hören und Sprechen)

Zeichnen
Subjektivität der eigenen Wahrnehmung erkennen

Entwickeln von Wertmassstäben für das Konsumverhalten (S.209)

M/U Lebenskunde

Grundlegende Arbeitsweisen

Wertvorstellungen klären

Orientierungswissen

Einblick in Zusammenhänge gewinnen 

(S.31)


	Deutsch

Beeinflussende Formen in verschiedenen Medien erkennen

Problembewusstsein fördern für Manipulation Funktionen der Medien im Leben des einzelnen und der Gesellschaft reflektieren

Zeichnen
Gestalterische Elemente beeinflussender Kommunikation kennen lernen und für eigene Ziele produzieren lernen:

Plakate, Collagen

M/U Lebenskunde

Auseinandersetzung mit Werbung

Werberhetorik und Strategien der Beeinflussung kennen lernen und durchschauen




Die in der obenstehenden Darstellung festgehaltenen Ziele sind keinesfalls abschliessend. 

5) Grobplanung der Projektwoche
P: 
Plenum 

G: 
Gruppenarbeit

E: 
Einzelarbeit

	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	P:

Werbung aus Fernsehen, Heftchen, Radio, Zeitungen anschauen, Sponsoring.
E:

Konsumsteckbrief 1 (siehe Anhang)
G:

Beeinflussung durch Werbung, was ist „in“ und was „out“.

Konsumsteckbrief 2 gestalten


	P:

Werbeagentur besuchen, Berufe in der Werbung, Auftraggeber, wirtschaftliche Bedeutung, welchen Einfluss hat Werbung auf die Medien 
G:
anhand von Werbespots formulieren, welche Gefühle ausgelöst werden.
	P:
Marktforschung anhand eines bestimmten Produktes (z.B. Auto), Lebensweltvorstellungen, gezielte Werbung

G:
Gruppenbildung für Projektarbeit, Zielpublikum für eigenen Werbespot definieren


	P:
Grenzen der Werbung (was darf man, was nicht?)

G:
selber Werbespots aufschreiben und Collagen machen
	P:
Präsentationen,

gemeinsame Reflexion

E:
Konsumsteckbrief 1 wiederholen, persönliche Reflexion im Lernjournal

P: Wochenzusammen-fassung, Produktevergleich, Werbespots erraten (Fernsehen und Print)

	Ziel: sich selber positionieren
	Ziel: Werberhetorik, Strategien der Beeinflussung kennen lernen und durchschauen
	Ziel: Lebensgefühl und
-stile kennen lernen, die Werbung verkauft
	Ziel: spielerisch mit Werbung umgehen
	Ziel: Reflexion über Werbung und ihren Einfluss auf jeden einzelnen
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7) Anhang
Konsumsteckbrief und Folie: Was will Werbung ?
























